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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Voſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pi. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des brut 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Der König hat dem prakt. Arzt x. Dr. 
Bielefeld den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 


gdertin, 7. Februar, 11 Uhr. 
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ur mit dem Ausdruck Luftſchlöſſer bezeichnen kann. 
kr die Erweiterung einzig und allein im militäriſchen Intereſſe 
au geführt, und bierfür fol die Stadt eine fo ungeheuere Belaſtung 
nehmen. Ich kann nur wünſchen und hoffen, daß der drin: 

Oci Nothſchrei, dem meine Interpellation Ausdruck giebt, an der 

enden Stelle gehört werde. ; 

lie ‚Pundesfommiffar Miniſterialdirektor Herzog: Ich habe zunächſt 
ee der Interpellation im Namen der Regierung zu ver⸗ 
zwiſchen dem Reich und der 


egierung hat den Vertra 
äs die Feſtungserweiterung 


8 
Ki Straßburg über den Ankauf des 
die 


efaßter Beſchluß nach dem 
Berrispräfidenten a 


SA 

} am Abſchluß 
zu verkennen, daß der - 
Achterächtliche Veramworklichkeit übernommen h are 
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un wenn dieſe Verantwortung von einer gewählten Gemeinke Ver, 
Indeſſen hat dieſe Rückſicht nicht 


getheilt werden können. 
i rathes auf 


hren können, die Wieder herſtellung des Gemeinde H 
unt Munizipalgeſetzes ad hoc herbeizuführen und ebenſowenig 
veiterung der Feſtung, die nach den Beſchlüſſen des Reichstags 
Erwerb des Terrains durch die Stadt abhängig gemacht wor⸗ 
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47. Sitzung. 
Am Tiſche des Bundesraths Del⸗ 
Herzog, v. Bommer⸗Eſche, Michaelis u. A 
tot rer Gegenſtand der Tagesordnung tft 
des Abg. Guer ber: 2 
Dem Reichstage iſt der Vertrag zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
Aden, welcher am 2. Dezember 1875 zwiſchen dem Geheimen Ober⸗ 
lerungsrath Herrn von Pommer Eſche im en Dei 
und dem Polizei⸗Direktor und Bürgermeiſterei⸗Verwalter 
Back, betreffend den Verkauf der durch die Erweiterung der 
ich werbenden Grundstücke an die Stadt⸗ 
chloſſen worden ift. Aus dieſem von dem 
Be Bezirks Präſidenten bereits 


ährend man fonft ſagt: 


der 


hat. 


Notabeln, 


welche die 


Verpflichtungen, a 


Die Regierung 


folgende Interpella⸗ 


Namen des deutſchen 


Potter Zu Se Leni he een 
nterſchriſt des Herrn Polizei⸗Direklors Bud, die Verpflichtung 
San E fol, eine Summe von 17 Millionen Mark zu ber 
le eine Gemeindevertretung der Stadt darüber ihr 
Es widerſpricht eine derartige Belaſtunz der 
Mitwirkung einer geſetzlichen Gemeindevertretung, 
Lerfallgemein geltenden Rechte, und weit deshalb das ftattgehabte 
Anabren auf die Dringlichkeit einer baldigen Wiederperſtellung det 
im 26. Februar 1872 aufgelöften Gemeinderaths hin. 
t, erlaube ich mir die Anfrage an den Herrn Reichskanzler zu 
H 1) liegt es in der Abſicht der Reichsregierung, in Straßburg 
2 Gap eine geſetzliche Gemeinde Vertretung wieder herzuſtellen; 
Debſichtis die Reichsregierung dieſer Vertretung den Vertrag vom 
mber 1875 zur Ratifikation vorzulegen? e 
bn, Guerber: Ich und der allergrößte Theil der Bevölkerung 
dem in Rede ſtehenden Vertrag nichts anderes 
Rech als einen gewalſamen Eingriff in die Selbſtverwaltung und 
dur echte der Stadt Straßburg. Es herrſcht in der Bevölkerung 
Ver eine Stimme der Entrüſtung über die Art un) Weiſe, wie der 
"zb abgeſchloſſen wurde. Ohne die Gemein devertretung der Stadt 


Darauf 


eringſten zu hören, iſt die Regierung auf der einen Seite 
f ufer, vertreten durch den Oberregierungsrath v. Pommer ⸗ 
gen Al der andern Seite, vertreten durch den Polizeidirektor, jet» 
rgermeiſterei Verwalter Herrn Back als Käufer aufgetreten 
aß der Staat eine Laſt von 
wenn 
einander ſtreiten, lacht der Dritte, muß man bier fagen: 
Zwei mit einander paktiren, weint der Dritte und diefer Dritte 
Stadt Straßburg. Für fie iſt dieſer Vertrag eine Erneuerung 
D e? ade Straß et war ie ect 
Ve berechtigt, für die Sta raßburg den Vertrag abau- 
ließen, man KE ſich auf kein Geſetz berufen, daß ihm dieſe Legili⸗ 
cation giebt. Für die Erweiterung der Enceinte kann ein ſtaädtt⸗ 
Inkereſſe nicht vorgeführt werden, es müßte ſich daſſelbe denn 
bezieben, die in ſo nebelhafter Ferne lie Ga 9 
ird viel⸗ 


erdenden Terrains ihrerjeitd genehmigt; er iſt ebenſo andererſeits 
er Aufſichtsbehörde, der Stadtverwaltung genehmigt worden. 
Regierung kann daher nicht wohl die Abſicht haben, nunmehr nach 
erſt zu konflituirenden Provimialvertretung von Straßburg den 
` 8 zur Ratifitatton vorzulegen; denn das hieße einfach, die Sache 
orne anfangen. Die Regierung hält den 
fe? ; ; d 
ben fie würde ihn ſonſt nicht zur Kenntniß des Reichstages zn: 
Sie ſtützt dieſe ihre Ueberzeugung darauf, Beh 
m Verwalter Back als außerordentlicher Kommiſſar auf Grund 
und Mess vom 24. Februar 1872 die Funktion des Bürgermeisters 
unizipalrathes zur Zeit ausübt und daß ein von ihm in dieſer 
eltenden Recht nur des vor⸗ 
Dieſe Genehmigung iſt ertheilt und 
ach die formelle Befugniß des Bürgermeiſtereiverwalters 
des Geſchäfts juriſtiſch außer Frage. 
ürgermeiſtereiverwalter damit eine nicht 
Es wäre für ihn 


ertrag für juriſtiſch 
ürger⸗ 


ndererſeits iſt 


t der Stadterweiterung iſt von allen Seiten anerkannt wor⸗ 
e liegt keineswegs blos im Intereſſ 
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auskommt, wird Straßburg in den ſanitätlichen Vortheilen feiner 
Bürger binlänglichen Erfag finden. Dad wird der Abg. Guerber 
hoffentlich im Jahre 1893 anerkennen. Die erſte Frage der Inter⸗ 
pellation iſt eigentlich bes Pudels Kern. Ich würde fie nicht bejahen 
können, wenn id das Wort „vemnähfi” wie der Herr Interpellant 
als alsbald“ verſtehen müßte. Die Regierung erkennt an, daß der 
gegenwärtige Zuſtand in Straßburg kein dauernder ſein kann, daß 
der Ausnahmezustand feiner Zeit dem normalen Platz machen wird, 
fie lehnt es aber entſchieden ab, bezüglich des n wo dieſer 
Wechſel eintreten wird, heute eine bindende Züſicherung zu geben, fie 
u. Dé vielmehr die Freiheit der Eniſchließung in dieſer Beziehung 
wahren. Die Neaſerung wird, wenn fie die unzweideutige Kund⸗ 
gebung der öffentlichen Meinung dahin erhält, daß man die Zus 
ſammengehöriakeit des Landes zum deutſchen Reich nicht als ein Pro» 
viſorium auffaßt, und daß diejenigen Perſonen, welche für den 
Munizipalrath gewählt find, dieſe Wahl nicht zu po itiſchen Demon 
nn Le SE gern bereit fein, den 5 Bufem 
r berzuitellen. Sie wüaſcht lebhaft, daß dieſer Zeitpunkt jo na 
als möglich jet. (Beifall) dis Reer 8 h 

Auf den Antrag des Abg. Sonnemann tritt das Haus in 
eine Beſprechung der Interpellation ein. 

Abz. Sonnemann Ich bin überzeugt, daß die Anſicht, daß 
man einer Gemeinde eine ſo bedeutende Schuldenlaſt wider ihren 
Willen aufdringen könne, bei allen Parteſen lebhaften Widerwillen 
finden wird. Formell iſt die Regierung im Rechte, einen ſolchen Ser: 
trag abluſchließen, ob aber die kommiſſariſche Gemeindever waltung 
der Gemeinde für die Zukunft fo koloſſale Verpflichtungen 4 
darf iſt eine andere e Ich bedauere hierbei die Abweſenheit des 
Abgeordneten für Straßburg, des früheren fachkundigen Maires der 
Stadt. Die Frage ob Straßburg in der Lage iſt, die aufgebürdete 
Verpflichtung zu erfüllen, kann ſchwerlich ein a der erſt 
einige Jahre in Straßburg lebt, entſcheiden. Unter dem Regime Na⸗ 
poleons III. hat man in ſolchen Fällen Notabelnverſammlungen ein⸗ 
berufen. In Straßburg iſt man über den Abſchluß des Vertrages im 
Unklaren och ieben, bis verſelbe dem Reichstag vorgelegt worden iſt. 
(Hört!) Hätte man den Abſchluß des Vertrages vom 2. Dezember an 
nicht fo geheim gehalten, fo würden gewiß Betitionen der Bevölke 
rung eingelaufen jein. Denn jelbft von den 82 Petemen um die Er⸗ 
wenerung der Stadt; Enceinte find einige enirüftet über die Art des 
Abſchluſſes. Der Vertreter des Bundesraths hat nur Gründe für vie 
Erweiterung bringen können, für die Hoffnung, daß man im Jahre 
1893 damit einverſtanden ſein würde. Ich ſehe die Sache anders an 
auf Grund in Straßburg ſelbſt ein gezogener Erkundigungen bei ge⸗ 
müßiglen Leuten, die Dé zur deutſ chen Regierung binneigen. Die von 
dem Bundes kommiſſar angeführte Brochüre, f 


ar deren SE ich 
den Bürgermeiſter von Straßburg halte, ſagt Ce abgetres | 


tene Terrain auch nach Abzug der Straßen⸗ und Ple chen immer⸗ 
bin einen Werth von 17 Millionen Mark darfiele, eine gewiſſe Ueber 
zeugung iſt darin nicht begründet. Das Reich iſt nach dieſem Bertrage 
auch nicht verpflichtet, ein Terrain für die Univerſität anzukaufen ſon⸗ 
dern hal nur das Recht daſu. Macht das Reich felbft pon dieſem Rechte 
Gebrauch und nimmt 15 Hektaren zum Koſtenpreiſe wrück, fo bat 
es noch nicht die Einebnungskoſten, die Koſten für Anlegung der Vo: 
näle und Waflerleitungen bezahlt, jo hat die Stadt faſt die Hälfte des 
Preiſes zugeſetzt. Ich weiß zwar nicht, ob man den Vertrag in dieſem 
Sinne interpretiren wird. Fünf Bantte werden von kompetenter Seite 
in Straßburg ſelbſt gegen dieſen Vertrag geltend gemacht. Erſtens ſei 
das abgetretene Terrain viel zu groß, daß Terrain der Stadt wird 
nahezu verdopppelt und fo eine allgemeine Entwerthung des Terrains 
berbeigeführt. Zweiteus beanſtandet man, daß man den ungeſundeſten 
und am wenigiten bewohnten Theil der Außenſtadt in die Enceinte 
bineigesogen babe, nicht den gefundeſten und von den größeren Ins 
duſtriellen bewohnten. Es mögen hierbei militäriſche Rückſichten maß. 
gebend geweſen fein, ob man hieraus aber eine Belaſtung der Stadt 
herleiten kann, iſt fraglich. Drittens ſei das Terrain viel zu theuer be: 
zahlt worden. Zu dem Kaufpreis von 17 Millionen kommen erfah⸗ 
rungsmäßig noch 13 Millionen Mark, um das Terrain baufähig zu 
Zen a und es mit Kanalifation, Waſſerleitung ac. zu verſehen. Dieſe 
Summe muß die Stadt ſogleich aufbringen und außerdem von 1879 
an jährliche Raten bezahlen. Die Ausſichten für den Verkauf find auch 
nicht die günſtigſten. In der Gründerzeit haben zwei frankfurter Ge: 
fellſchaften bedeutende Terrains in Straßburg erworben, aber dabei 
einen großen Theil des Kapitals verloren. Die Verhäitniſſe ſind in 
allen Städten nicht gleich. In Straßburg findet nun ein Zur 
zug von wohlhabenden Leuten fait gar nicht Datt und eine 
große Zahl der Eingeborenen ſuchen möglichſt ihre Häuſer zu 
verkaufen. Das kann ich mit ſchriftlichen Angaben der kompetenteſten 
Leute in Straßburg beftätigen. Weiter beanſtandet man die Dring⸗ 
üchkeit der Vergrößerung. Man bekommt für 35 Franken oder 28 
Mark den Quadratmeter des beften Terrains in der Nähe des jetzigen 
Bahnhofs, alſo im Mittelpunkte der Stadt, während das angekaufte 
Terrain nach der Schätzung eines der 82 Petenten ſelbſt ſich künfti 

auf 30 Franken ſtellen wird. Wie damit die Stadt ein gutes Geſchäft 
machen fol, vermag ich nicht einmſehen. Allerdings hat das ſtäptiſche 
Budget einen Ueberſchuß von 300,000 Franken, wer aber an einer 


Kommunalverwaltung betheiligt iſt, 


daß niemals die 
Baſis 


afterifirt die Stimmung in Straßburg. Bei den letzten Wahlen 
Hr eine 5755 gemäßigte Partei beſtanden. Ohne Prophet zu ſein, 
glaube ich, daß ſie bei den nächſten Wahlen eine verſchwindend kleine 
Anzahl von Stimmen erreichen wird, weil die ganze Stadt entrüſtet 
iſt über dieſen Vertrag und ich werde Sie daran erinnern, daß ich 
Ihnen nichts Unrichtiges prophezeie. 

Mit der Interpellation an ſich wird nichts erreicht, aber zu mei · 
nem Antrag, der anftatt derſelben wahrſcheinlich lieber geflellt worden 
wäre, fehlte es an Zeit: er wäre ins Waſſer gefallen, weil er nicht 
mehr auf die Tagesordnung geſtellt werden konnte. Die Interpella⸗ 
tion war das einzige Mittel die Sache jetzt noch im Reichstage zur 
Sprache zu bringen. Da kann ich denn auf Grund genauer Kennt ⸗ 
118 der Verhältniſſe nur energiſchſte Verwahrung einlegen gegen die 
e Geng Straßburgs mit den Koften, die aus dieſem Vertrage er, 
wachſen. l ö 8 

M. H., die Sache wird damit nicht zu Ende ſein. Hoffentlich wird 
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die Interpellation wenigfiend die Folge haben, daß mit der An gent, 
rung bes Vertrages vorerſt nicht borgehangen we Na der Ausfüh⸗ 


hoffe, daß 
eingehen; 


Senne wünſcht. So wenigſtens habe ich verstanden. babe 
dazu niemals den Auftrag gehabt. Bei einer Anwefenbeit in Straß⸗ 
burg habe ich allerdings mich erkundigt, nach we e eine Er⸗ 


fertig baben. Dieſe Erweiterung iſt lediglich im 
Der Herr Bor: 


gegen Weſten und 
eften Gegend bin, 


tin. 
erren, eine Stadt, wie Straßburg. nach alledem, was 
für fie geſchehen iR und was für fie zu thun beabficptigt wird, die 
Gründung der Univerſität, die Leitung von Kanälen, die Führung 
der Eiſenbahn —, nach alledem läßt ſich mit Beſtimmtheit vermuthen, 
daß dieſe alte deutſche Stadt einen großen Aufſchwung erfahren wird, 
ſobald ſie nur Raum erhält, ſich zu erweitern. (Beifall.) 

Abg. Lö we: Anſtatt den Skandal jetzt zu machen, hätte man zur 
Zeit des Abſchluſſes des Vertrages Proieſt erheben ſollen. Ich babe 
mich damals nicht bei den Behörden oder Eingewanderten, ſondern bei 
Einheimiſchen erkundigt und die Antwort erhalten: „Das Projekt iſt 
ganz gut und die Exweiterung der Stadt eine Notbwendigfeit. Wenn 
wir die Sache verſchieben, jo kann man nicht wiſſen, ob die Verhält⸗ 
niſſe ſich nicht ändern und wir ſpäter ſchlechter fahren Wir ſind da⸗ 
her der Meinung, daß der Reichstag ſeine Zuſtimmung geben ſoll.“ 
Das iſt der Inhalt von Briefen, die ich Ihnen heute noch vorlegen 
kann. Einen anderen Weg, ſich zu informiren, gab es damals nicht, 
denn bekamen wir hier im Haufe oder in der Budgetkommiſſion von 
den elſäſſiſchen Abgeordneten irgend welche Auskunft? Das Geſchäft 
iſt für die Stadt kein ſchlechtes; it erſt auf dem an die Stadt verkauf⸗ 
ten Terrain in Ausübung des Rücklaufsrechts des Staates die Uni⸗ 
verſttät erbaut, fo wird Dé ſtrahlenförmig von dieſer aus dieſer 
Stadttheil zum Vortheil der Stadt entwickeln. Daß, wie der Ab 
Sonne nann durch Verleſung von Briefen bervorhod, Berfonen. 
die früher für den Verkauf ſtimmten, jetzt ihre Meinung geändert KE 
ben, beweiſt nichts; es if dies ein einfaches Manöver, es mit kei 
zu verderben; einerſeits wollte man die Stadterweiterung 1 
ſeits ſucht man ſich jetzt mit der Proteſtpartei auszuſöhnen 
Sonnemann ſagte, die Stadt würde £ 
habe das Terrain zu 


gelanbeiten Theile 
chäftlicher Beziehung will ich D 


nad) einer ſchlechten Seite er⸗ 


Wenn n f und Ge⸗ 
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„in dieſem Falle die 
die von uns geſchaffenen 


wird der Geſetzentwurf, betreffend die Kaiſer⸗Wil g d 
die Angehörigen der Nai. Pofverwalung in Dritter San für 
nebmigk; desgleichen die Ueberſicht der außeretatsmäßigen 8 ges 
ordentlichen Ausgaben und Einnahmen ch 
durch den Krieg mit Frankreich veranlaßt find 8 elche 
demſelben im Zuſammenh ange ſtehen. Vorbehaltlich der dei a mit 
viſion ſich etwa noch ergebenden Erinnerung werden auf A a? Res 
Kommiſſion die Ueberſchreitungen deim Lazareth⸗ und Artillertes der 
Waffenweſen im Betrage von rund 251,000 Thlr. genehmigt ké, 


Härt, daß durch die Vorlegung der Ueberſicht dem Geſetze vom 2. Juli 
1872 und 10. Febr 1875 genügt worden iſt. D 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Abände⸗ 
rung des Geſetzes vom 23. Mai 1873, betreffend die Grün ⸗ 
B Berwaltung des Reichs⸗Ju validen 

on ds. 

Abg. v. Benda: Es hat ſich bei dem großen Umfang der Ge⸗ 
ſchäfte der Reichsſchuldenlommiſſton in dieſer Angelegenheit als win: 
ſchenswerth herausgeſtellt, an Stelle der in $ 3 des Geſetzes vorge⸗ 
ſehenen Stellvertreter der Mitglieder eine Verſtärkung der Mitglieder 
zahl eintreten zu laſſen. Ich beantrage deshalb folgende Faſſung des 
$ 3: „Zur Wahrnehmung der der Reichsſchuldenkommiſſion durch die 
Beftimmungen des Geſetzes vom 23. Mai 1873 (Reichsgeſetzblatt Seite 
117) übertragenen Geſchäfte wird die Kommiſſion durch 5 Mitglieder 
verſtärkt, 2 derſelben werden vom Bundes rath, 3 vom Reichstag ges 
wählt. An der Wahrnehmung der ſonſtigen Geſchäfte der Kommilfion 
nehmen dieſe Mitglieder nicht Theil.“ 

Nachdem Abg. v. Schorlemer⸗Alſt im Namen des Zen⸗ 
trums erklärt hat, daſſelbe werde für den Antrag Aimmen, wird ber: 
ſelbe angenommen. 8 

Zu dieſem Gegenſtande iſt folgender Antrag der Abgg. Rickert, 
Hölder und Dr. Wehrenpfennig eingesanzen: den Reſchs⸗ 
kanzler zu erſuchen: 1) die nach 8 14 des Geſetzes vom 23 Mai 1873 
aufzuſtellende Bilanz, in welcher der zeitige Kapitalwerth der dem 
Reichsinvalidenfonds obliegenden Verbindlichkeiten anzugeben ift, aufs 
ſtellen zu laſſen und dem Reichstage in der nächſten Seſſion vorzu⸗ 
legen; 2) zugleich in der nächsten Seſſion einen Geſetzen wurf vor ⸗ 
zulegen, nach welchem die entbehrlichen Zinſen und die Aklivbeſfände 
des Reichsinpalidenfonds vom 1. Januar 1877 ab Verwendung finden 
für: a) die Ausgaben des Reichs an Penſtonen und Unterſtützungen 
für Angehö ige der vormals ſchleswig holſteiniſchen Armee, b) die dem 
Reiche haushalt zur Laft fallenden Penſtonen und Penſions Erhöhun⸗ 
gen für Militärperſonen und Militärbeamte der Landarmee und der 
Marine, weiche durch Krieg vor 18701871 Javalide und zur Fort 
fegung des aktiven Milttärdienſtes unfähig geworden find, e) die dem 
Reichs haushalt zur Laſt fallenden Penſionen und Unterftützungen für 
Hinterbliebene der in den Kriegen vor 1870 1871 gefallenen Militär: 
perfonen der Landarmee und der Marine. SC 

Abg. Rickert: Der Antrag will nichts Anderes, als der bei 
der zweiten Berathung abgelehnte $ 1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe Der 
Vertreter der Bundesreßierungen ſtellte damals die Zuflimmung Ber: 
ſelden zu dem $ 1 nach Prüfung der Unterlagen in Ausſicht. 

Abg. v. Malzahn Gültz erklärt ſich unter Berufung auf 
die Ausführungen des Abg. Lucius bei der zweiten Berathung und 
den damals erhobenen Widerſpruch des Präſidenten des Reichs⸗ 
. gegen den 8 1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe gegen den 
Antrag Rickert. 

Abg. Frankenburger: Der Vorredner ſcheint den Unterſchied 
zwiſchen dem § 1 der Kommiſſionsbeſchliſſe und dem Antrag Rickert 
überſehen zu haben; nach erſteren ſollten die in Folge der früheren 
Kriege entſtandenen Penſionen und Unterſtützungen auf den Invaliden⸗ 
fonds übertragen werden, der letztere erſucht um die Vorlage eines 
ſolchen Geſetzes. Der Antrag folgt auch gerade den Anſichten des 
Präſidenten des Reichskanzleramtetz, denn derſelbe erklärte, daß dle 
Regierungen auf den Gedanken des $ 1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu 
geeigneter Zeit eingehen wollten. Der Antrag ſoll einen Erſatz für 
dieſen Paragrapken bieten, ich bedauere, daß er ihn nicht bictet. Es 
wird aber nach der eben erwähnten Erklärung die Reichsregierung 
kaum verantworten können, bei der Etatsberathung für das Jahr 
1877 eine Erhöhung der Matritularpeiträge oder neue Steuern 
zu beantragen, ohne vorher dem Antrag Rickert Folge gegeben 
zu haben (Hört! Hört!) und deshalb werden wir für den Antrag 
ſtimmen. 2 8 S 

Der Antrag Rickert wird hierauf angenom nen. 

Es folgt die brite Berathung des Antrages immer. 
mann, weſcher die Kommiſſion für die Konkursordnung ermäch⸗ 
tigt, ihre Beralhungen nach Schluß dieſer Seſſton in der Zwiſchenzeit 
bis zur nächſten forkzuſetzen CN : 

Abg. Miquel: Gegner diefed Antrages berufen fi auf meine 
Aeußerüngen bei der erſten Berathung der Konkursordnung. Ich 
habe allerdings geſagt, daß die Juſtizgeſetze und die Konkursordnung 
nicht unmittelbar zuſammenhängen, aber auch geſagt, daß die Zivil⸗ 
p ozeßordnung und die Konkursordnung in a he A racht 
werden müßte und Inkongruenzen durch Rückſprachen der Mitglieder 
beider Kommiſſionen zu beſeitigen wären. Wenn die Konkursordnung 
noch nicht in zweiter Berathung in der Kommiſſion erledigt ift, bei der 
8 dies wohl der Fall iſt, aber eine Erklärung der 
Reichsregderung über ihre Stellung zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
noch nicht vorliegt, fo iſt es wünſchenswerth, daß durch das Fort⸗ 
beftehen der Kommiſſion für die Konkursordnung de Möglichkeit der 
Herſtellung einer vollſtändigen Harmonie zwiſchen beiden Geſetzen or: 
geben wird. So große organiihe Geſetze laſſen ſich überhaupt wäh⸗ 
rend der Plenarberathungen des Reichstags ſchwer berathen; nach 
den Erfahrungen in der Juſtizkommiſſion fördert eine vierzehntägige 
Berathung, wenn der Re ſchs ag nicht tagt, die Arbeiten mehr, als 
eine vierwöchentliche, während der Reichstag tagt. Der ganze 
Abſchluß der Juſtizgeſetze wird durch den Antrag Zmmer⸗ 
mann erleichtert. Auch ift der Reichstag verpflichtet, der über ⸗ 
wiegenden Anſicht in der Kommiſſion ſelber Rechnung zu tragen 

Abg. Mos le: Ich wollte in der dritten Leſung des Geſetzes nicht 
wieder das Wort nehmen, nachdem es in der zweiten ohne andern Wi⸗ 
derſpruch als den meinigen durch Majoritätebeſchlußs angenommen ift. 
Aber die Ausführungen des Vorxedners zwingen mich meinen Stand⸗ 
punkt noch etwas klarer darzuſtellen, als es mir in der zweiten Leſung 
gelungen zu fein ſcheint. Wenn er jagt, es ſei nothwendig, um den 
Zusammenhang der beiden Geſetze herzuſtellen und um ein fo großes 
Geſetz zu berathen, ſich demſelben ganz beſonders zu widmen, fo hat er 
nur dann vollſſändig Recht, wenn es Dë darum handelte, ein neues 
Geſetz zu machen, oder die Berathung eines Geſetzes aus dem Geſichts⸗ 
punkte vorzunehmen, daß, um alle Schwächen daraus zu en fernen und 
unter Umſtänden bei abweſchender Meinung ein neues Geſetz herzu⸗ 
fiellen fet. Er hat aber nach meiner Anſicht nicht Recht, wenn er da⸗ 
von ausgeht, daß die Aufgabe des Reichstagsabgeordneten darin be 
fteht, die vorgelegten Geſetze von ſolchen Geſichispunkten aus aufzu⸗ 
faſſen. Er überſteht auch, daß ein Mitglied des Reichstages, welcheg 
während der Seſſionen ſolche Geſetze beralhen "oft, — das wird doch 
auch noch öfter vorkommen — ein ſehr großes Hülfsmittel zu einer 
fachlichen Zerathung ſolcher Geſetze dadurch bat, daß es mit den Kol⸗ 
legen im Reichstage im gegenſeitgen Meinungsaustauſch bleibt und die 
verſchiedenen Gezenſtände mit venſelben überlegen kann. Wenn dage⸗ 
zen während der Zeit, wo der Reichstag nicht Seſſion hat, folche Ge⸗ 
fee beralhen werden, fo wird dadurch Aue: eine eingehendere Bera⸗ 
thuna möglich, aber ich halte das nicht für einen Vortheil. Ich fürchte 
im Gegenkheil eine zu eingehende Berathung: die Konkursordnung ift 
ja im Allgemeinen als gut, richtig und gelungen anerkannt. Ich fürchte, 
daß bei einer fo ſpeziellen Berathung, bei Jer auch verſchiedene Mit⸗ 
glieder fehlen werden, die nicht abkommen können, nicht das Vollkom⸗ 
mene erhalten bleibt, was fie jetzt bietet. Wenn der Abg. Miquel per. 
ſönliche Rückſichten betont hat, fo kann ich ihn durchaus beruhigen: 
dieſe perſönlichen Rackſichten werde ich dadurch heſeitigen, daß ich den 
Herrn Präſidenten erſuche, mich aus der Kommiſſion zu entlofien, 

Darauf wird der Antrag Zimmermann mit ſehr großer Ma⸗ 
jarit angenommen. 8 8 b 
l Das Haus ſetzt hierauf die in der letzten Sitzung abzebrochene 
Berathung der Vorlage über die Erwerbung des roll. 
ſchen Etabliſſements zum Zwecke der Errichtung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes fort. ; 

Es liegen dazu folgende Anträge vor BE 3 

1) vom Abg. Berger und Gen. a) in Gemäßheit des Reiche⸗ 
Reick e vom 19 Mai 1873 mieterbnt zu erklären, daß der 
Reichstag den Grund und Boden des Kroll'ſchen Etabliſſements hier⸗ 
ſeloſt nebſt dem angrenzenden Terrain als die geeignete Stelle für die 
Errichtung des Reichstagsgebäudes nicht anſteht; pb) in Gemüßheit 
des Reichstagsbeſchluſſes vom 25. Februar 1874 den Reichslanzler mit 
derholt aufzufordern, Einleitungen zu treffen, um das hinter dem 


Kriegs miniſterium, der ehemaligen Porzellan Manufaktur und dem 
Herrenhauſe belegene Terrain, ſoweit ſolches zur Errichtung eines 
Reichstagsgebändes erforderlich iſt, zu erwerben und die desfallſige 
Vereinbarung dem Reichstage daldmöglichſt zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorzulegen.“ 8 

2) vom CH Duncker: „Für den Fall der Ablehnung des 
Antrages des Bundes zalhs den Reichskanzler zu erſuchen, mit der 
kögialich preußiſchen Regierung in Verhandlung zu treten, ob und 
unter welchen Bedingungen gegenwärtig folgende zwei Plätze zum 
Zwecke des Reichdtagshauſes für das Reich zu erwerben fein würben: 
A. der Platz im Tbiergarten zwiſchen dem Brandenburger Thor und 
der Lenneſtraße: B. der Platz an der Oſtſeite des Königsplatzes: das 
Racſynskiſche Palais und die anliegenden, dem preußiſchen Fiskus 
gehörenden Grundſtücke und über das Reſultat dieſer Verhandlungen 
dem Reichstage in der nächſten Seſſion Mutheilung zu machen.“ 

3) vom Abg. Lucius (Erfurt): „In Erwägung, daß derſelbe 
den Grund und Boden des Kroll'ſchen Etabliſſements am Königsplatz 
Bierfelbit, nebſt dem angrenzenden Terrain ale die geeignetſte Stelle 
für die Errichtung eines Reichstagsgebäudes nicht anficht — ſoll eine 
aus 7 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion eingeſetzt werden, welche 
unter dem Vorſitz des Präſid. des Reichstages 1) eine Reviſtondes Baupre- 
ee: vom 18. Nov. 1871 veranlaßt, 2) weitere Ermittelungen anftellt, 

b nicht ein geeignetes Terrain in zentraler Lage für den definitiven 
Bau zu erwerben iſt, 3) in der nächſten Seſſion über das Ergebniß 
Bericht erſtattet.“ x 

(Präſident Dr. Simſon übernimmt den Vorſtitz.) 

. Ag Reichenſperger (Krefeld): Den Vorwurf, der gegen 
die Kommiſſion erhoben worden iſt, muß ich entſchieden aufrecht er: 
halten. Ich ſelbſt habe im Jabre 1874 den Antrag geſtellt, welcher 
zu dem Beſchluſſe führte, die Kommiſſion zu beauftragen, wegen Er: 
werbung des hinter der Porzellanmanufaktur gelegenen Terrains und 
wegen Aufſtellung eines Koſtenanſchlages für die Ausführung des 
Parimentsgebäudes auf buedem Terrain die erforderlichen Schritte zu 
thun, ich bin alſo der beſte Jaterpret der Intentionen jenes Beſchluſſes. 
Was hat nun die Kommiſſion gethan? Sie hat, ohne hierzu einen 
Auftrag zu beſitzen, mit einigen Sachverſtändigen geprüft, ob das vom 
Reichstag in Ausſicht genommene Terrain zum Bau eines monumen⸗ 
talen Reichstagshaaſes überhaupt geeignet ſei. Das Urtbeil der Sach⸗ 
verſtändigen in dieſer Frage war leicht vorauszuſehen, denn von Ans 
fang an haben dieſelben eine entſchiedene Abneizung gegen den Platz 
hinter der Porzellaumanufaktur an den Tag gelegt und zu Kroll hin⸗ 
gedrängt. So kam man denn in der Kommiſſion zu einem Beſchluß, 
der das direkte Gegentheil von dem ausſprach, was der Reichstag ge- 
wollt hatte. Der Abs, Berger hat Ihnen bereits die Unhallbarkeit 
der von den Sachverſtändigen erhobenen Einwürfe gesen den Platz 
hinter der Porzellanmanufaktur dargelegt, ich kann mich deshalb, um 
Ihnen einen Begriff von der Größe dee Platzes zu geben, auf die 


Angabe beſchränken, daß das Bauterrain doppelt jo groß als der 


Dönhofs platz iſt und bur den leicht zu bewerkſtelligenden Austauſch 
mit benachbarten Grundſtücken ohne Schwierigkeit auf das Drei ja 
Wierfache der Größe des genannten Planes gebracht werden kann. 
Ich meine, daß ein ſolcher Raum ausreicht, um ein wahres Pracht⸗ 
monument hinzuſtellen. Man ſagt nun, die Lage des Platzes ſei für 
einen „monumentalen“ Bau nicht geeignet — ein Ausdruck, den man 
nach Belieben dehnen kann, ſo daß Jeder etwas Anderes darunter 
verſteht. Iſt der Eskurial kein monumentales Gebäude? Oder glau⸗ 
ben Sie, um die größere Macht des deutichen Reiches Spanien genen: 
über auszudrücken, nun auch das deutſche Parlamentsgebäude größer 
machen zu müſſen, als den Eskurial? Ich habe nie gehört, daß die 
Größe des Eslurzal die Würde der ſpaniſchen Nation repräſentirt — 
ich bitte Sie alſo, ziehen Sie in unſere Berathung nicht Dinge 
binein, die derſelben ganz fern liegen. Und wenn nun eine 
Differenz der Anſichten zwiſchen den Architekten und uns Däer 
den Begriff eines „monumentalen“ Parlamentsgebäudes herrſcht, ſoll 
dann die Anſicht der Architekten den Ausſchlag geben oder die des 
Reichstages? (Sehr richtig!) Die Architekten wollen einfach deshalb 
von dem von uns gewählten Bauplotz Nichts wiſſen, weil bereits an: 
dere Bauprojekte für dieſes Terrain entworfen find; das iſt des Pu⸗ 
dels Kern und deshalb ſollen wir auf den Platz bes Kroll'ſchen Eta⸗ 
bliſſements verwieſen werden. Wenn der Abgeordnete v Unruh darauf 
hingewieſen hat, daß wir uns in einem architekoniſchen Konfaſorium 
befinden, fo ſtimme ich ihm darin vollkommen bei, nur glaube ich 
nicht, daß die Wahl des Kroll'ſchen Bauplatzes uns helfen wird, bei 
der Aufführung eines Reichstags bauſes die Fehler dieſes Zuftandes zu 
vermeiden. In dieſer Ueberzeugung bin ich noch beſtärkt worden durch 
die Konkurrenz der Baupläne, die aus aller Herren Länder, aus allen 
Stilen etwas brachten, bald ein Stück Louvre mit einem „monumen⸗ 
talen“ Säulengange, balb ein Stück der wiener vermiſcht mit einem 
Stück der berliner Börſe u. ſ. w. Und alles das wird mit Säulen 
ausgeſtattet, dem koſtſpieligſten und unpraktiſchſten Beiwerk, das keinen 
anderen Zweck hat, als dem Publikum zu ſagen: hier ſteht ein monu- 
menta er Prachtbau! Sehen Sie ſich in unſerer Hauptſtadt um, 
da finden Sie Gebände mit Säulengängen, die nur die Fenfter 


verdecken und das Licht abhalten, und oben darüber 
ſteben Figuren, theilweiſe weiblichen Geſchlechts (Heiterkeit), 
bei deren Anblick man ſich des Wunſches nicht erwehren 


kann, ſie mit Hilfe von Leuern aus ihrer gefährlichen Stellung 
zu befreien. (Heiterkeit) Wollen wir einen Bau für das deutſche 
Parlament, (o laſſen Sie uns anknüpfen an unferen nationalen 
Stil, und verwerſen Sie jenes Syſtem des Eklektiſismus und 
der Vielmengerei, das Déi un überall aufdrängt. Man betont immer 
die Nothwendigkeit eines monumentalen Koloſſalbaus. Gerade in der 
Koloſſalität liegt ein Hinderniß für die äſthetiſche Durchbildung und 
gruppenartige Entwicklung des Gebäudes, die dem Zweck deſſelben am 
beiten entſpricht. Ein ſolcher Koloſſalbau verlangt vier Fagaden, 
wodurch die Ausführung ſchon außerordentlich koſtſpielig wird, alle 
Façaden müſſen gleich große Fenſſer haben, denn ſonſt entfegt ſich der 
gebildete Bürgersmann; durch alle dieſe Forderungen wird die Mög⸗ 
lichkeit, die einzelnen Räume ſo zu geſtalten, daß ſie ihrem Zwecke 
vollkommen entsprechen, außerordentlich erſchwert. Aus dieſem Grunde 
wird es ſich empfehlen, das Gebäude nicht als Maſſenbau, ſondern als 
Gruppenbau zu behandeln. Der Abg. Duncker wles uns darauf hin, 
daß auch die alten Kirchenbaumeiſter ihren Kathedralen ſiets eine 
dominirende Stellung zu geben geſucht hätten. Ich widerſpreche dem 
nicht, aber nirgends giebt es eine Kathedrale, die als Umgebung einen 
ſolchen Blog hätte, wie der Königsplatz. Ein Monumenkalbau leidet 
ſogar unter einer ſolchen Stellung; wenn der Platz einen gewiſſen 
Maßſtab überſchreiten, fo frißt er das Gebäude auf; ein großes Pracht⸗ 
gehäude bedarf der Nähe kleinerer Häuſer, an denen man ſeine im⸗ 
poſante Größe meſſen kann. (Sehr richtig!) Sehen Sie ſich den 
Juſtiz Palaſt in London an. Auch dort hat man lange Jahre nach 
einem geeigneten Platze geſucht und endlich den koſtſpieligen Bau in 
ſtreng gothiſchem Siyle mitten in der Gin aufgeführt, wo von einer 
Umgebung, wie der Königsplatz und der Thiergarten gar nicht die 
Rede iſt, Sie ſehen alſo, daß ein fo prakliſches Volk, wie die Engländer, 
die gewiß ihre Millionen nicht unverſtändig wegwerfen, die An⸗ 
ſichten unſerer Architekten durchaus nicht theilen. Man hat zu Gun⸗ 
ften eines koloſſalen Maſſenbaues die Nolhwendigkeit angeführt, große 
Prachtſäle für außerordentliche Feſte in das Gebäude aufzunehmen. 
Ich möchte Sie bitten, auch von dieſen Projekten Abſtand zu nehmen. 
Was ſollen wir mit rieſigen Prachtfälen, die eine Menge Geld koſten 
und nur den Zweck haben, daß vielleicht alle drei Jahre einmal ein 
Ball in ihnen abgehaſten wird, auf dem die Reichstagsabgeorbnelen 
den berliner Damen die Honneurs machen? Oder wollen Sie vielleicht 
daß der Präſtdent große Feſte giebt? Sie würden dann tief in die 
Taſche greifen, und ihm Repräſentations gelder im Betrage von min⸗ 
deſtens 10 000 Pfund Sterl. bewilligen müſſen. Hinzu kommt, daß, je 
größer derariize Feſträume find, deſto ſchwerer eg iſt, fie wahrhaft 
känſtleriſch auszuſtatten. An die Stelle der Bildhaueraxbeit tritt dann 
die Arbeit aus Gyps und andere Scheinornamentik. Ueberdies wür⸗ 
den Sie durch ſolche Säle, die doch mit der Wohnung des Präſidenten 
in Verbindung ſtehen müßten, die letztere nur undehaglich machen, 
denn der Pröſident, wenn er nicht ein geborner Fürſteziſt, würde ſich 
in ſolchen Räumlichkeiten, deren geſammte Einrichtung doch harmon 
ren müßte, ſtets wie an einem fremden Orte fühlen. — Aber felbſt 


wenn Sie an der Ausführung dieſer Projekte feſthalten, würde 
Platz hinter der Porzellanmauufaktur vollkommen ausreichen, vor a 
geſetzt, daß Sie die für Nebenzwecke beflimmten Räume in kleineren 
Gebäuven unterbringen, welche Nic aruppenartig an den Hauptbau 
anlehnen würden. — Die Einwände gegen die abgeſchloſſene N 
des Bauplatzes entbehren jeder Begründung; ſobald der pro“ 
jektirte Burchbruch der Kochſtraße ois zur Königgrätzer Straße 
vollendet if, liegt das Terrain ganz offen und at von allen 
Seiten zugänglich. Was hat man alſo gegen den Platz hinter der 
Porzellanmanufaktur einzuwenden? Es wird uns entgegengehalten 
die preußiſche Regierung habe über dieſen Platz bereits disponirt. Mu 
welchem Rechte aper kann die preußiſche Regierung auf Grund eine Krol 
einfachen Gutachtens einer Kommiſſion, welche bindende Beſchlüſſe gar D 
nicht zu foſſen hatte, und ſich überdies vollſtändig außerhalb des ihr dend 
gewordenen Mandats bewegte, über einen Platz verfügen, der durch 
einen ausdrücklichen Beſchluß des Reichstages für Reichszwecke in din 
ſpruch genommen war? Bet einer ſolchen Sachlage haben wir véi bg 
den geringſten Anlaß, die uns entgegengehaltene „vollendete Thatſache Ne 


zu reſpektiren. Es iſt über die mit der Verlegung des Reichstags“ Ki 
gebäubes nach dem Krolbſchen Etabliſſement verbundenen Inkonbe Si 
nienzen bereits ſo viel geſprochen worden, daß ich darauf nicht u wi 
einmal zurückkommen mag. Wenn Sie wollen, daß die Seſſion WM dar 
Reichstags in die Wintermonate fällt, fo lönnen Sie uns nicht ` Mën 
muthen, daß wir uns alle Tage bis zu jener Gegend des Thtergar 


tens hinaus begehen. Das von dem Abg. Duncker uns vorgehalle 
Beiſpiel des Feldmarſchalls Moltke, der ſein dea ee 


ES 


auch in jene Gegend verlegt hat, kann mich nicht beſtimmen; der däi 
Abg. v. Moitte macht in ſo vielen Dingen eine da von Dei d 
gewöhnlichen Sterbliden, daß ferne Handiungen als Regel für don 
Andere nicht hingeſtellt werden können. (Heiterkeit) Selbſt wem n 


das Dunckerſche Foeal eines Pferbdebahnomnibus verwirklicht fein wir 
kann ich mich für die Wah des Kroll'ſchen Platzes nuch ea 
Denken Sie ſich, daß wir ſpät Abends unſere Kommifſtons Sitzungen 
in dem Parlamentsgebäude gehalten haben und nun in das Innere 
der Start urücktehren wollen. Oer nächſte Pferdebahnomnibus wäre 
dann die ertten zehn Mann mitnehmen, während die übrigen fo lan 
warten müſſen, dis auch an De die Reihe der gruppenweiſen Beſhed 
rung kommt. ( Heiterkeit.) Ob das der Würde der Vertreter der 
ſchen Nation ent pricht, weiß ich nicht; mir ſcheint es ein Bild, daß 
eine nahere Beleuchtung nicht verträgt. Beſſer thäten wir dann, un, 
ſere Sitzungen nach Charlottenburg zu verlegen, wo wenigſtens elle 
Wohnungen zu haben ſind, in denen man ſich einrichten könnte. Br 


PEPPER 


TIEF: 


würden dann das Beiſpiel von Berfailed nachahmen, was ganz M CH 
diſch wäre. Daß die Umgebung von Kroll, wenn wir das Parla SA 
dorthin verlegten, bald mit Häufern bedeckt fein würde, in denen! ı 


Abgeordneten wohnen könnten, bezweifle ich fehr. An großen 

ſern mit Wehnungen zu 2000 bis 3000 Thaler Micthe wird E 
nicht fehlen, das zeigt Ihnen ſchon jetzt die Gegend der Alſenbrück 
aber kleine Quartiere mit ein und zwei Stuben, die man auf 
drei Monate miethen könnte, werden Sie vergebens ſuchen. Hier” 
kommt, daß ſchon jetzt für das Kroll'ſche Terrain ein wahrer Grill) 


nur die Watz haben, entweder bie geſtellte 
oder den Beſchluß zurückzunehmen. Was d 
Palaſtes betrifft, fo habe auch ich gehört, 
wäre; dennoch würde ich das Terrain hint 
vorzietzen, obwohl jener Platz im Verhältn 
Juwel 18. An Bauplätzen für andere Zwecke fehlt es überhaupt ni 
jo daß es der preußiſchen Regierung gar nicht ſchwer werden ka 
für den Bau eines Gewerbemuſeums und einer Gewerbe ⸗Akademie 
geeignetes Terrain zu finden. Schlimmſten Falls würde der Pie 
hinter der Porzellanmanufaklur, wenn der vorher angedeutete 
tauſch anliegender Parzellen ſtattfände, ſogar ausreichen, um die A 
nannten gewerblichen Gebände noch neben dem Parlamentsban 
aufzunehmen, jo daß ein ab ſolutes Hinderniß auch in 
Beziehung nicht vorliegt Aus allen dieſen Gründen bitte ich E 
erſter Tinte an dem früber gefaßten Beſchluffe feſtzuhalten; pol 
Sie das nicht, jo nehmen Sie ven Antrag des Abg. Lucius an. 
leite zückt die Ausführung des Baues allerdings wieder in eine ge 
wiſſe Ferne, doch die auf dem Spiele ſtehenden Fatereſſen find beben A 
tend genug, um einen ſolchen Aufſchub zu rechtfertigen. Alſo "Es 
nehmen wir und Zeit und wählen das Beſte. (Beifall) E: 
Präſident Delbrück rekapitulirt noch einmal den hiſtoriſchen 
Hergang ver Reichstagsbeſchlüſſe, veren letzter ausdrücklich in vorige" 
Serien, ohne Wiberſpruch im Hauſe zu finden, als unausführkar 
zeichnet wurde, während der letzte Kommiſſionsbericht, der ſich el 
ſchteben gegen den Reichszagspeſchluß wandte, ohne jeden rt? 
ſeitens res Reichstages blieb. Aus dieſem Hergang der Dinge mußt 
die Bundes regierung die Anſchauung gewinnen, daß der Reichstag! 
feiner Mehrheit feinen früheren Beſchluß fallen laſſe und aufge 
wolle. (Widerspruch.) Es wird daher das Vorgehen der Regie 
unmöglich als eine Rückſichtstoſigkeit und als eine Illoyalität g 
den Reichstag angeſehen werden dürfen. Was den vom Vorredner 
montrten, crorbitanten Preis betrifft, den die preußiſche Rezierum 
für den Kroll'ſchen Platz gefordert gaben foll, fo muß ich konſtattien, 
daß die preußiſche Regierung eine wirkliche Forderung gar nicht D 
ſtellt gat. Auf Anla ces Reichstages wurde damals nur eine Te 
ſowohl des Kroll'ſchen wie des Radziwill'ſchen Terrains D 
und Giele Taxe wurde dem Reichstage einfach mitgetheilt. Im alle. 
tigen Intereſſe kann die Bundesregierung nur dringend wünſchen, 1 Mei 
der Reichstag nicht einen Beſchluß faſſe, der mit demjenigen, was IT 
preußiſche Regierung im Einverſtändniß mit ihrer Legislatur ange 
nommen uno entſchieden hat, in eine Kolliſion trete. É 
Abg. Dr. Lucius (Erfurt): Da die preuß. Regierung die e 
ſchiedene Abneigung dieſes Hauſes gegen das Keell'ſche Projekt ken 
19 hätte man doch um ſo mehr erwarten müſſen, in den Motiven er- 
Vorlage ane rähere Begründung zu finden, weshalb gerade dies, TE 
rain für das Pariaments haus ſich eigene und kein anderes. Eine feld 
Motivirung vermiſſe ich durchaus. Der Reichstag hat wiederholt 
entſchteden konſtatirt, daß er ein Gebäude zu errichten wünſcht, welche 
in erſter Linie feinen geſchäftlichen Zwecken genügt und eine zentral 
Lage in ver Slabt beſitzt (Buftimmung), ſodann, in zweiter Lime 
ber Reichstag Darin einig, daß das zu errichtende Gebäude der GI 
der errungenen Erfolge Ausdruck geben ſolle. Gegen die Annahme 
Kroll'ſchen Terrains hat po der Reichstag mit einer Entſchieden 
ausgesprochen, die als ein unbevingter Proteſt angeſehen werden 
Wenn nicht deſloweniger dies Projekt und zwar von Seiten der pr 
Regierung heute dem Reichstag von Neuem vorgelegt wird, fo i 
doch ſicherlich alles Unsere eher als ein Entgegenkommen gege 
Wünſche des Reichslageb. (Sehr richtig.) Wie man daraus, da 


D ein wa 


SER L SCH 


3 


(ër 
en 


EE 


Reichstag gegen den Kommiſſtonsbericht in der letzten Seſſion de Dt 
Zeit gefunden, Déi auszusprechen, den Schluß geben will, er habe oe en 
tem Bericht geradezu im Widerſpruch mit all feinen Kä WI 
ſchluſſen zuzeftimmt, iſt mie unertlärlich. — Ich bin im Uebrigen A 4 
Auſicht, daß durch den bisherigen Aufſchub das ganze 


nicht verloren hat. Wir find in dieſer Zeit klarer geworden un 
unfre (eſchäftlichen Bedürfniſſe und vielleicht auch nüchterner Moor 
ſeren künſtleriſchen Anſprüchen. Ich halte den Gedanken einen führte, 
ſion des früheren Projektes, den der Abg. Reichenſperger vol en” 
für einen durchaus richtigen. Wenn wir die Feftläle und alle Zi inn 
und Beamtenwohnungen aus dem Reichstagsgebäude heraus un piel 

einem beſonderen Gebäude unterhringen, ſo wird es uns dice v Ou 
leichter werden, einen geeigneten Bauplatz zu finden. Es find annette ` 
wegs alle geeigneten Bauplätze bereits ins Auge gefaßt. Ich ET gr Aa 
z. B nur an das Decker'ſche Grundſtück in der W lbelmftraße e * fe 
welches insbeſondere auch der Umſtand ſpricht, daß die zer nicht 
beiden Gesien „eſſelben bereits Staatseigenthum find. Es pe | 

eine freie Wahl, jondern die Folge der Ereigniſſe, die zwingen t, und 


der Thalſachen, welche Berlin zur Reichshauptitant gemacht et mit a 
wenn auch Berlin von allen Haupiſtästen Europas, vieleickezende dit 
Ausnahme von Madrid und Petersburg, die am wenigften an ds 


e 
it, fo find wr doch wohl alle darin einig, daß der deutſche 

tag nirgend anders als in Berlin tagen kann; da wäre es age gen 
eine Pflicht der preußiſchen Regierung, dem Reichstage da 
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net fobiel als mögli i 

5 glich zu erleichtern. Ich kann dem Hauſe nur drin⸗ 

ent iche gen, in Konſequenz feiner früheren Beſchlüſſe das von der 

bir chen Regierung vorgeſchlagene Terrain abzulehnen und den von 
dage- epelten ntrag anzunehmen. Unter dem Ausdruck „zentrale 
ier mein Antrag enthält, verſtehe ich die Lage innerhalb des 

Rüter ertels zwiſchen der Dorotheen⸗ und Zimmerſtraße, der Königs⸗ 

Drop und dem Dönhofsplatz. 
Red gabevollmächtigter Miniſter Dr. Achenbach: Nach der 
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E ich tei : 
5 Flaränten, eit meines geſtrigen Vortrages kann ich mich heute darauf 
H 

17 V 


ep auf einige Neuerungen des Vorredners zu entgegen. 
Bu A Ihnen kein Antrag der preußiſchen Regierung, ſondern ein 
Fa des Bundes ral hes vor, der allerdings daran feitbält, daß der 
der Ihe Platz am meiſten geeignet iſt. Dennoch wäre eine Annahme 
dar heutigen Vorlage für den Reichstag keineswegs abfolut bin⸗ 
Ge ſondern könnte in eine Reviſion des Projektes eingetreten, wenn 
Left 


14 
d age aborat des Reihskangiers über die demnächſt wegen des Ter- 
d ER führenden Verhandlungen vorliegen würde. Ich babe ſchon 
n ausgeführt, weshalb das Verhalten des Reichstages zu der An⸗ 
| e berechtigte, daß die Verſammlung das Terrain hinter der Bor; 
Sena definitiv aufgegeben habe, und ich begreife beſonders 
I Erpfinolichkeit des Vorredners über den preußiſchen Landtag nicht, 
ben er über dieſen Terrain in der letzten Seſſion disponirt hat. Wo 
Aer denn während der eingehenden Debatten, welche im Abgeors⸗ 
Anabaufe darüber geführt worden ſind? (Hört! Heiterkeit). Das ein, 
Ii KReichstagsmitslieb, welches proteſtirte, war der Abg. d. Dieve⸗ 
„ ſein Antrag wurde indeſſen mit großer Mehrheit verworfen, 
dem der Referent der Budgelkommiſſion, der Reichstagsabgeord⸗ 
Kat verſichert hatte, die VBertranendmönner der Reichstags⸗ 
beit wären darüber übereingelommen und aus formellen Gründen 
iner direkten Aufhebung des früheren Reichstagsvotums zu 
N des Porzellan Manufaktur Profektes abzuſehen. Wie gegen ⸗ 
ie Verhältniſſe dieſes Platzes liegen, habe ich arftern hervor. 
1. Bei allen P änen, die in Bezug auf den Platz gemacht 
ſind, iſt doch immer angenommen worden, daß das dem 
ſchen Fiskus gehörige Terrain nicht aust zicht und daß man 
des prinzlichen Beſitzes, des Kriegsminiſteriums und von 
datgrundflücken würde binzunehmen müſſen. Der Abgeordnete 
dente aer nimmt an, daß die Erwerbung dieſer Terrains leicht 
würde; ich kann dieſe Boransfegung nicht heilen, glaube viel. 
Kin, das die Erwerbung auf die größten Schwierigkeiten ſtozen 
1 und kann nur elo ve von dem Terrain hinter der 
lan: Manufaktur gänzlich abzuſehen. ß 
A g. en A em S D (Silvesgeum) fpricht, gegen die Erwerbung 
e Kroll ſchen Etabliſſements, wie gegen Annahme der Auträze Ber⸗ 
1 und Dander, flimmt dagegen dem Antrag Lucius zu. 3 
. Abg. Dr. Bamberger: Der status quo unſexes gegenwär⸗ 
ond Aufenthaltsortes iſt einer dringenden Reparatur bedürftig. Be ⸗ 
ders fürchtet die Bibliotbekskommiſſion für die Sicherheit der Bi⸗ 
Ze AE, und beantragt daher, Sorge zu treffen, daß die nöthigen We: 
euren in Bälde vorgenommen werden. In Weiteren erklärt 
Ait der den Koll'ſchen Platz als den am allerwenigsten geeigneten; 
ben Ann, Berger finde er ihm aer garnich ungeeignet Das 
fun Ill ſei zu einer Zeit entſtanden, wo man noch an eine Entwicke⸗ 
der Stadt Berlin in der Richtung über das Brandenburger 
Her Binaus geglaubt habe, dies ſei aber beute weſentlich anders. 
Hemi Juncker habe damals erklärt, er wiſſe Jemanden, der zur Be⸗ 
in, fent der Reichstagsmitglieder fofort ein Hotel neben das Kroll⸗ 
Orundſtück bauen werde; heute habe dieſer Jemand gewiß feine 
Meel auf zegeben. Die Stadt habe übrigens einen guten, phyſtolo⸗ 
Shi Grund, ſich nicht in nordweſtlicher Richtung zu entwickeln, des 
mee wegen, den der Thiergarten und die Fortigen Baumanlagen 
das pen. Wenn der Reichstags Bä für dieſen Platz entſchiede, würde 
Oden eiche geſundbeitsamt die Ausführung unterſagen müſſen. Ohne 
Platz "Zalot ſollen wir täglich drei. und viermal jenen unwirthlichen 
ebay derſchreiten, von dem man nur hofft, daß ex nicht 
berger werben wird. Die don Herrn Abzkordneten Reichen. 
oe angeregten äſthetiſchen Bedenken theile ich Man verwechſelt 
Siegeg das amenkale allzu leicht mit dem Koloſſalen; dies zeigt die 
eil Gute man ſollte uns doch nicht zumutben, dieſelben fort⸗ 
rend vor den Augen zu haben. Hier ift die Stelle an ein Wort 
n dürften Bismarck zu erinnern, daß es nämlich nicht auf die Facade 
lern auf den Eindruck des Ganzen ankommt. Die berühmteften 
Ben find zum Theil auf einem relativ beſchränkten Platz errichtet, 
„der Dom in Mailand Mean flellt doch ſonſt nicht Monumente 
? Wüfteneien. Weiches wird die Umgebung des Gebäudes ſcin? 
kerſierplatz, Sat ta und das Moabiter Geſängniß. (Heiterkeit.) Es 
Allerdings charakteriſtiſch, daß der Reichstag, der Mittelpunkt der 
gebung, in die Vorſtadt von Berlin verſetzt wird. Das Reich 
ko, dem Reichstage dreißig Millionen, um Dé eine Heimath in 
vu gründen, dafür ſoll er vor die Thore Berlins; das kommt 
Belt vor, als ob der reiche Mann, dem der Künſtler ein Gemälde 
Menke Hat, paſſelbe zum Dante in das Borzimmer feines Sanshaufed 
0 Fol Seien Sie überzeugt, meine Herren, der jetzige Beſitzer des 
9 Kappen Eradliffementd wartet nur auf die zwei Millionen für fein 
A A ob er nicht gerade das Terrain erwirbt, auf welchem für unfer 
Sina ebände der befte Platz wäre. (Heiterkeit.) 
dach n Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen. Zur 
Iaäftsordnung bemerkt Abg. Berger, daß er bereit fet, den 
Theil ſeines Antrages zurückzuziehen, falls der Abgeordnete 
BE geht in feinem Antrage fott „geeignetſte“ fegen würde 
aneie.“ 
e Abs. Dr. Lucius erwidert, daß er feinen Antrag mit Rückſicht 
1 eine politiſchen Freunde nicht ohne Weiteres abändern könne, und 
Wer perſönlich gegen den Herrn Handelsminiſter, daß er, Redner, 
Want Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welche der Herr Miniſter er⸗ 
habe, wahrſcheinlich nicht anweſend geweſenz ſei. Würde er 
Re Zap beigewohnt haben, fo würde er ſich jedenfalls nicht in 
len don dem Herrn Miniſter angegebenen Sinne ausgeſprochen 


A dr. Berger erklärt hierauf, daß er den erſten Theil feines 
Lin bements zurückziehe, d. für aber den Unter⸗Antrag ftelle, in dem 
Sec Lucius ſtatt der Worte: als die geeignetſte Gielle zu 


` SCH die geeianeie Stelle“. E 
Bt, rout wird der Antrag Dr. Lucius mit dem Unterantrag 
A Stimmen 


Ted Er, mit großer Majorität — dagegen nur etwa 30 Stimme: 
AE und damit die Regierungsvorlage, ſowie die 
| kn Anträge befeitigt. Ebenſo wird der Antrag der Perttiond 

kon, einen auf das Reichstags gebäude bezügliche Petition für 
zu erklären, angenommen Auf Agtras des Abg. Oppen ; 
wird hierauf die Sitzung vertagt. Der Präſident macht bekannt, 
Abg. Mos le feine Stelle als Mitglied der Kommiſſion für 
a der Konkurbordnung niedergelegt hat. Nächſte Sitzung 
11 Uhr. (Reichsinvaltbenfonds, Landeshaushalt für Elſaß⸗ 
für 1875. Abänderung des Art. VIII. der Gewerbeordnung 
ſetaſſengeſetz. Strafgeſetzuovelle.) Schluß 4 Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 


D Poſen, 8 Februar. 
uf dn der Einweihung des neuen Diakoniſſen⸗ 
og in der Königsſtraße, welche heute Vormittags ftattfindet, 
Bier anßerhalb Konſiſtortalrath Schulze (aus Elbey, Provinz 

) und zahlreiche Dlakoniſſen erſchienen. 


Staats- und volkswirthſchaft, 
o Im Auſchluſſe an eine neuliche Meldung, die auch von uns 
Ages it wurde, erfährt jetzt der B. B. C.“, daß das Konfortium, 
Se Zwecke der Uebernahme der von dem Bankhauſe Anhalt 
dener erworbenen Oels⸗Guneſener Stammprio⸗ 
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ement, um fein Theater nach der Stadt zu verlegen und wer 


eitäten zuſammengetreten iſt, wahrſcheinlich mit dem urſprünglichen 
Belehnungskonſortium nicht ganz identiſch fein wird. So theilt dem 
B. B-C. beiſpielsweiſe die Firma Mendelsſohn u. Co. mu, daß fie 
in das neue Konſortium nicht einzutreten gedenke. 

e Zur Defrandation Pilz. Die Brauerei Althof bei Lin, 
welche der flüchtig geweſene Rendant Pilz für 70,000 fl. von dem ge: 
fioblenen Gelde erworben, wird demnächſt, ſobald die Eigenthums⸗ 
verbältniſſe gerichtlich regulirt find, von ber beſtotzlenen Berlin. 
Görlizer Eiſenkahn Geſellſchaft verkauft werden. Die Regultrung 
dieſer Verhältniſſe wird nur kurze Zeit in Anſpruch 
nehmen, da Pilz bereits allen Eigenthumsanſprüchen 
darauf — was formell nothwendig war — ent ſagt Bat. 
Die Brauerei iſt leiſtungsfähig, bat gute Maſchinen und Apparate, 
feat in der ſchönſten Gebirgsgegend und hat reichlichen Abſatz ihres 
Fabrikats. Die Eiſenbahngeſellſchaft kann ſich mit dem Betrieb derſel⸗ 
den felbüredend nicht beſaſſen und muß fie deshalb verkaufen. Da bei 
den jetzigen Zeitverhältniſſen ſchwerlich ein Kaufpreis von 70,000 Fl. 
erreicht werden dürfte, jo ſteht bei dem Verkauf der Geſellſchaft 
noch ein vielleicht nicht unbedeutender Schaden b 2 Lei ug 


e Wien, 7. Februar. Nachdem die Abendblätter Nachrichten 
von ‚weiter eruirten Unregelmäßigkeiten bei der prager Filiale der 
Kreditanſtalt und namentlich von Defraudationen an Geldern ger 
bracht hatten, ließ bie Kreditanſtalt an der Abendbörſe bekaunt 
machen, daß ihr außer der bereits bekannt gegebenen Schabemiffer 
nichts Weiteres bekannt ſei und daß die Meldungen der Abendbläiter 
daher unrichtig ſeien. 

CC. GGG d EICH FEREETENETUN DT 


Berliner Viehmarkt. N 

s Berlin, 7. Februar. [Wochenbericht.] Auf heutigem 
Viehmarkte waren an Schlachtvieh zum Verkaufe anyetrieben: 24 
Stück Harnvieh, 7119 St. Schweine, 6555 St. Hammel 
und 1359 Stück Kälber. Der Marktverkehr zeigte deute eine 
günſtigere Phyſiognomie, wenigſtens fanden Primaqualitäten in allen 
Viehgattungen ſchnellen Abgang. Hornvieh war Anfangs etwas flau; 
Exporteure kauften aber ziemlich reichlich und gaben damit dem Gr 
ſchäfte ein regeres Leden. Ia. wurde mit 57 M., IIa. mit 45-48 
Me., III. mit 33-36 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bez. Auch Schweine 
haben lebhaften Handel aufzuweiſen. ce fette Kernwaare machte 
Dë knapp und erzielle pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 60 63 M. Nax 
das Geschäft in Hammeln war gedrückt, da die Zutrifft zn reichlich 
war. Exportgeſchäft gering, auch der Lokalkonſüm war ſchnell ber 
friedigt. Schwere Thiere festen 22% Mark pro 45 Bid. Fleiſch⸗ 
Preise durch. Kälber verkauften ſich ſehr langſam trotz niedrigerer 


Gerantrortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Daten. 
Für das Folgende Übernimmt die Redaktion deine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 7. Februar. Die Wiedereinberufung des ſächſiſchen 
Landtags erfolgt dem „Dresdner Journal“ zufolge zum 21. d. M. 

Weimar, 6. Februar. Heute Nachmittag 2% Uhr hat die 
Trauung des Prinzen Reuß mit der Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Weimar ſtattgefunden. Bei der der Trauung ſo genden Tafel brachte 
der Kronprinz des deutſchen Reichs und von Preußen den Toaſt auf 
das Wohl der Neuvermählten aus. 

Paris, 6 Februar. Thiers hat von den ihm zur Deputirten⸗ 
kammer angebotenen Kandidaturen nur diejenige für Paris ange⸗ 
nommen. GE 

Madrid, 7. Februar. Der von dem General Queſada über die 
Einnahme von Durango an die Regierung erſtattete Bericht lautet 
folgendermaßen: „Durango, 5. Februar. Wir haben Durango, die 
gewöhnliche Reſidenz des Don Carlos, ohne Widerſtand genommen, 
nachdem wir Truppenkräfte bis Ambiano vorgeſchoben Bolten, Der 
Vormarſch war ſehr ſicher, da wir in San Antonio de Urquida und 
in Ochandiano Streltkräfte zurückgelaſſen hatten. Die Munizipalität, 
die Geiſtlichkeit und die Einwohner Durangos Haben im Vertrauen 
auf die gute Disziplin unſerer Truppen die Stadt nicht verlaſſen. In 
Zornoza iſt ein großer Vorrath Salpeter gefunden worden, der nach 
Bilbao gebracht worden iſt.“ 

Petersburg, 7. Februar. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
wird gutem Vernehmen nach demnächſt einen Artikel publiziven, durch 


welchen die in dem Artikel der „Times“ vom 1. d. Mts. über das 


ruſſiſche Budget enthaltenen vielfachen tendenziöſen und unrichtigen 

Angaben richtig geſtellt werden. 5 
Konſtantinopel, 6. Februar. Die Agence „Havas⸗Reuter“ mel ⸗ 
det: Die Flotte hat heute ihren Vertretern bei den ſechs für die 

Andraſſy'ſchen Reformvorſchläge intereſſirten Mächten und den Mer 
akkreditirten Botſchaftern und Geſandten der letzteren ihre Ent⸗ 
ſchließzung in Betreff der Note des Grafen Andraſſy in folgender 
Faſſung zu erkennen gegeben: In Folge der Beſprechungen, welche 
zwiſchen der Pforte und den Bolſchaftern der drei Nordmächte berüg⸗ 
lich der Beſchwichtigung des Aufſtandes in der Herzegowina fiattge⸗ 
funden haben, bat die Regierung beſchloſſer, den inſurgirten Diſtrikten 
die in den fünf Punkten der Note des Grafen Andraſſy erwähnten 
Reformen zu gewähren. ? af 

Bukareſt, 6. Februar. Der Finanzminiſter Cantacuzeno hat 
ſeine Demiſſion gegeben; dieſelbe iſt jedoch vom Fürſten noch nicht 
angenommen worden. 

‚ Bombay, 7. Februar. Vier Schiffe des hier ſtationirten eng li⸗ 
ſchen Geſchwaders baben Befehl erhalten, unverzüglich nach den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern zur Verſtärkang bes dortigen Geſchwaders abzu⸗ 
gehen. — Die bier herrſchende Pockenepidemie iſt im Steigen be⸗ 
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Angekommene Fremde 
8. Februar. 
»3 HOTEL GARNI NACHFOLGER VOGELSANG. 
Die Teenie Fernbach a. Berlin, Kiſikt a. Kaſſel, Loeventhal a. 
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